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Abstract 

In May 1980 a neoteneous population of the Alpine Newt (Triturus alpestris alpestris) 
was discovered in a bog tarn close to the lake Kaulsee/Bavaria. The neoteneous newts 
were characterized by dark body coiour, high tailcrests and relative broad heads. The 
neoteny may be caused by ecological factors of the habitat — a moor with a tendency 
towards a bog — very exceptional for Alpine Newts. 


Einleitung 

Neotenie — Paedogenese nach der Nomenklatur Dubois’s (1979) — bei 
Bergmolchen (T alpestris) ist schon oft beschrieben worden (ERNST 1952, 
RoCEK 1974 a, THORN 1968). Dabei handelt es sich in der Regel um einzelne 
Exemplare (GRIMM 1949), doch haben schon FrLIPPl (1861) über eine neotene 
Population aus dem Formazzatal (Norditalienische Alpen) und ZELLER (1899) 
über eine in Winnenden (Baden-Württemberg) berichtet. Im Laufe dieses Jahr¬ 
hunderts wurden dann aus Jugoslawien noch mehrere Populationen bekannt, die 
teilweise als eigene Unterarten beschrieben wurden und bis heute anerkannt 
werden (Brelih & D2ukiC 1974, Mertens & Wermuth 1960, PaviCeviC- 
AleksiC 1949, Radovanovic 1951, 1961, Seliskar & Pehani 1935), obwohl 
ihre Neotenie teilweise nicht stabil ist (POZZI 1966, RoCek 1974 a, 1976). Daher 
ist die Beschreibung einer neuen neotenen Population des T. alpestris und ihres 
Habitats von besonderem Interesse. 


Material und Methodik 

Während einer limnologischen Exkursion der Universität Hohenheim an den 
Chiemsee stellte ich am 15. 5. 1980 in einem Moorsee im Naturschutzgebiet 
Kaulsee neotene Bergmolche fest. Leider war nach der Entdeckung nur noch ein 
sehr kurzer Aufenthalt am Biotop möglich. Daher besuchten im Juni 1981 anläß- 
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lieh einer weiteren Exkursion A. EHRL und M. WEISS diesen See erneut und 
bestimmten vor Ort einige chemische Wasserwerte kolorimetrisch (Aquamerk). 

Ich suchte den See dann zur Biotopaufnahme und zur Untersuchung der 
T. alpestris -Population am 21. 8. 1981 auf und zusammen mit A. Ehrl und D. 
BAUKNECHT nochmals am 21.9. 1981. An diesem Tag wurden 10 Exemplare 
gefangen und zur Dokumentation der Färbung sowie zur Bestimmung von Pro¬ 
portionen photographiert, so daß die Tiere unmittelbar anschließend wieder 
ausgesetzt werden konnten. 


Ergebnisse 

Beschreibung und Lage des Biotops 

Der Moorsee (Abb. 1) liegt am nördlichen Rand des Kaulsees (47° 56* N/ 
12° 2T E) auf 530 m NN. Der etwa 50 m lange und 40 m breite See liegt in 
einem Zwischenmoor, das eine Tendenz zur Hochmoorbildung aufweist. Am 
Rande des Schwingbodenrasens ist der See 1,8 m, in 2 m Entfernung 2 m tief. 
Das Moor dehnt sich auf etwa 200 x 150 m Fläche aus und wird auf drei Seiten 
von Moränen umgeben. Auf der vierten Seite besteht eine schmale Verbindung 
zum Niedermoor (Phragmites communis vorherrschend) am Nordende des Kaul¬ 
sees. 



Abb. 1 Biotop der neotenen Bergmolch-Population. 
Pond of the neoteneous population of the Alpine Newt. 
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Im Schwingbodenrasen des Zwischenmoors dominiert Torfmoos (Sphagnum 
angustifolium, S. medium , S. umbellum) mit einem Deckungsgrad von etwa 75%, 
gefolgt vom Weißen Schnabelried (Rhynchospora alba) und Sonnentau (Drosera 
rotundifolia und D. intermedia) mit zusammen etwa 25%. In 2-7 m Entfernung 
vom Ufer bildet Heidekraut (Calluna vulgaris) größere Bestände, und die ersten 
Latschen (Pinus mugo) treten auf. Letztere bilden zusammen mit der Föhre 
(P. sylvestris) in 25-30 m Entfernung vom See einen fast geschlossenen Gürtel um 
das Moor herum. Auf den Moränen dominiert Rotbuche (Fagus sylvatica) mit 
Hochstauden auf höheren Stellen und mit Heidelbeeren (Vaccinium myrtillus) 
und Sprossendem Bärlapp (Lycopodium annotium) am Fuße der Moränen. 

Die Temperatur des Moorsees war bei allen Messungen sehr hoch: sie betrug 
am 21. 8. um 12.00 MEZ in 30 cm Tiefe 21 ° C (14,6 ° C Lufttemperatur, Regen) 
und am 21. 9. in 30 cm Tiefe 20° C sowie am Boden in 1,8 m Tiefe noch 17,8 ° C 
(25,4 °C Lufttemperatur, sonnig). PH-Wert, Härte und Stickstoffgehalt waren 
im Juni 1981 sehr niedrig (Tab. 1). Die Sichttiefe betrug stets unter 0,35 m. 


Tabelle 1: 

Wasserchemische Werte, Juni 1981. 


pH KH GH [C0 2 ] [HCCV] [N0 3 ~] [NH 4 + ] [N0 2 “3 [Fe] [P0 4 3- ] 

5 l°dH l°dH 0,1 0,1 n. n. n. n. n. n. 0,02-0,03 0,3 

mmol/1 mmol/1 mg/1 mg/1 


KH: Karbonathärte; GH Gesamthärte; n. n.: unter der Nachweis grenze 


Begleitfauna und Plankton 

Im Phytoplankton dominierten am 21.8. deutlich Batrachospermum sp., Di- 
nobryon sertularia und Ulothrix cf. moniliformis , gefolgt von Diatoma cf. hiemale. 
An Zooplankton wurden Diaptomus castor 3 Megacyclops viridis (Copepoda), 
Trichamoeba sp. (Rhizopoda) und Piona sp. (Acari) angetroffen (Bestimmung 
nach STREBLE & KRAUTER [1978]). 

An Wasserinsekten, die als Nahrung oder als Praedatoren für Triturus alpestris 
in Betracht kommen, wurden am 21.8. und 21. 9. sehr viele Furchenschwimmer 
(Acilius sulcatus) (Coleoptera), Wasserwanzen (Corixa sp., sowie seltener Noto- 
necta sp., Gerris sp. und Iliocoris cimicoides) und Nematoceren (Culex sp. und 
Tipulidae) festgestellt. Auch einzelne Libellenlarven (Aeschna sp. und Coena- 
grionidae) sowie zahlreiche Listspinnen (Dolomedes fimbriatus) y die als poten¬ 
tielle Praedatoren für Molchlarven in Frage kommen, wurden im Moorsee nach¬ 
gewiesen. 

An Vertebraten konnten außer Triturus alpestris nur zwei adulte Rana „ escu - 
lenta“ beobachtet werden, die allerdings in einer etwa 400 m entfernten Flach¬ 
moorsenke sehr häufig waren. Außerdem wurden eine subadulte R. temporaria 
am Rande des Zwischenmoors sowie zwei Lacerta vivipara auf Calluna vulgaris - 
Polstern im Zwischenmoor angetroffen. Fische scheinen im Moorsee zu fehlen. 
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Die neotene T, alpestris -Population 

Während der kurzen Aufenthalte im Mai 1980 und bei Regenwetter am 21. 8. 
1981 konnten nur 4 beziehungsweise 2 Bergmolche beobachtet werden. Daß die 
Population jedoch recht groß sein muß, zeigte sich am 21. 9. 1981, einem sonni¬ 
gen Tag, bei einem ganztägigen Aufenthalt am See. Bis zu 25 Exemplare konn¬ 
ten gleichzeitig beim Schweben an der Oberfläche und beim Luftschnappen 
beobachtet werden. Metamorphosierte T. alpestris wurden im untersuchten Zwi¬ 
schenmoor nie gefunden. Ein metamorphosiertes Jungtier wurde jedoch im Mai 
1980 unter Holz auf einer Moräne etwa 400 m vom Moorsee entfernt entdeckt; 
allerdings muß es nicht der Moorseepopulation entstammen, da mehrere als 
Laichgewässer geeignete Biotope näher an seinem Aufenthaltsort lagen als der 
Moorsee. Ein einzelnes neotenes Exemplar, das der Population entnommen 
wurde, wandelte sich innerhalb kurzer Zeit um (SlMON, pers. Mitt.). 

10 neotene T, alpestris wurden näher untersucht. Ihr Rücken war auf dunkel- 
bis schwarzbraunem Grund hellbraun gefleckt, wobei die Grundfärbung stark 
überwog. Nur bei dem hellsten Exemplar näherte sich die Färbung der metamor- 
phosierter Weibchen an. Das Flankenband war bei allen silbrigweiß mit dunkel¬ 
braunen Flecken. Diese Färbung trat auch auf der ventralen Hälfte des Schwan¬ 
zes auf, während die dorsale Hälfte wie der Rücken gefärbt war. Ein Rücken¬ 
kamm war stets vorhanden, aber braun statt gelb gefärbt. Die Unterseite war bei 
9 Tieren kräftig orange und bei 1 hellorange gefärbt. Flecken traten nur an der 
Kloake und vereinzelt zwischen den Kiemen auf. 

Abb. 2 Neotener Triturus alpestris, 
Neoteneous Triturus alpestris. 


Die Kiemen waren bei allen untersuchten Exemplaren sehr kräftig ausgebil¬ 
det. Der Oberkiefer steht vorn und seitlich deutlich über den Unterkiefer vor 
(Abb. 2). Der Kopf ist relativ breit; der Index L/LtC (Länge/Kopfbreite) beträgt 
8,17 ±0,73 (n = 6) oder 4,14 ±0,31 (n = 8) bezogen auf die Gesamtlänge bezie¬ 
hungsweise auf die Kopf-Rumpf-Länge, während er für metamorphosierte 
T. a. alpestris aus den bayerischen Alpen bezogen auf die Kopf-Rumpf-Länge 
meist über 5 beträgt (RoCEK 1974 b). Die Gesamtlänge betrug 5,5-7,8 cm. Der 
Schwanz war stets sehr hoch. 



Diskussion 

Der Biotop der neuentdeckten Bergmolch-Population unterscheidet sich deut¬ 
lich von den Lebensräumen aller anderen neotenen Populationen des T, alpestris > 
die zumeist in Gebirgsseen leben (RlMPP 1981, Thorn 1968). Der Moorsee 
zeichnet sich gegenüber diesen Biotopen besonders durch seine hohe Tempera- 
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tur aus, die zeitweise zu 0 2 -Mangel führen dürfte. Darauf weist das Luftschnap¬ 
pen der neotenen Bergmolche hin. Es kann also ausgeschlossen werden, daß die 
hohe Temperatur die Neotenie begünstigt. 

Ungewöhnlich für T. alpestris allgemein ist aber die Lage in einem Zwischen¬ 
moor (vergl. Assmann 1977, Blab 1978, Lemmel 1977,. Mertens 1947, Rimpp 
1980). In einem ähnlichen Biotop, einem Bergmoorsee, im nördlichen Zentral- 
Schweden wurden jedoch neotene T. cristatus und T. vulgaris gefunden (DOL¬ 
MEN 1980). Die Bedingungen, die in einem solchen Zwischenmoor mit Hoch¬ 
moortendenz herrschen, müssen daher als mögliche Auslöser für die Neotenie 
diskutiert werden. 

Hochmoorgewässer zeichnen sich durch Armut an Nährstoffen und Mineral¬ 
salzen, hohen Säuregrad, beträchdiche Temperaturschwankungen und hohen 
Gehalt an Detritus aus (ENGELHARDT 1977). Wie die wenigen chemischen Mes¬ 
sungen (Tab. 1), die geringe Sichttiefe und vor allem die pflanzensoziologische 
Zusammensetzung andeuten, liegen diese Eigenschaften wahrscheinlich auch am 
untersuchten Moorsee vor, wenn auch der pH-Wert wegen der geringen Puffe¬ 
rung wahrscheinlich starken Schwankungen unterliegt (vergl. Oden 1971). 
Hohe Konzentration an organischem Material begünstigt aber Neotenie (Lode- 
WIJKS 1948 — fide Smith 1964). Ob außerdem Jodmangel herrscht, der nach 
GRIMM (1949) vielleicht ebenfalls Neotenie begünstigt, konnte nicht untersucht 
werden. Allerdings gibt es im etwa 5 km entfernten Endorf Jodheilbäder, so daß 
in der Gegend des untersuchten Biotops jodhaltiges Wasser vorhanden sein 
muß. 

Daß die Neotenie tatsächlich ökologisch und nicht genetisch bedingt ist, zeigt 
das Exemplar, das sich in Leitungswasser umwandelte. 

Von metamorphosierten Bergmolchen unterscheiden sich die neotenen T. al¬ 
pestris aus dem Moorsee vor allem durch Färbung und Zeichnung und in der 
Kopfform, alles Merkmale, die stark von Umweltfaktoren abhängen (Herre 
1936, Wolterstorff & Freytag 1943). So bedingt beispielsweise Mangan, das 
in saurer Umgebung freigesetzt wird (vergl. Dane & WILLE 1974), Breitköpfig- 
keit (HERRE 1936). Diese durch Ökofaktoren bedingten morphologischen Ab¬ 
weichungen der neotenen Population werfen die Frage auf, ob die neotenen 
jugoslawischen Populationen statt echter Unterarten nicht ebenfalls nur Öko ty¬ 
pen darstellen. 
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Zusammenfassung 

Im Mai 1980 wurde in einem Moorsee beim Kaulsee/Bayem eine neotene Population 
des Bergmolches (Triturus alpestris alpestris) gefunden. Die Tiere zeichneten sich vor allem 
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durch dunkle Körperfärbung, hohen Schwanzsaum und relativ breiten Kopf aus. Die 
Neotenie dürfte durch Ökofaktoren des für Bergmolche außergewöhnlichen Biotops — 
Zwischenmoor mit Tendenz zur Hochmoorbildung — bedingt sein, ebenso die abwei¬ 
chende Färbung und die relative Breitköpfigkeit. 
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